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lief) bit otliirtet glotten in bei £afen einbringen
fonnten, fo würben nicft nur bic Stcffourcen jcr.
ftört, roelcfe bic Stuffen ouö ber Marine fcföpften,
fonbern cö roar aud) alle Berbinbung ber angegriffenen

©eite aufgefoben; unb ber franjöftfcfe Stbmi-

rat fefete cö außer Smcifef, bat bic glotten, ofne
bic Bcrfcntutig ber ©cfiffe, aber trofe ber £>afen-

battcricu, in bie Bucljt einbringen, im Jptntergrunb
berfelben ouf ben ©tranb fof ren unb ftd) mit ber

Slrmee in Berbinbung fefeen fonnten. Sr glaubte,
bieß fätte »Iefleieft mit roeniger Mcnfcfenocrlmt
gefefefen fönnen, olö ber ©ceougriff »om 17. Ott.
foftete.

(gc-rtfcfcimg folgt.)

*t>ie Söajfenofftjiere ber 93atatÜone.

„Unfere SBaffenofftjiere erf alten faft feine roeitcre

Sluöbilbung für ifren fpcjieflen ©ienft. ©ie gblgeu
biefer Bcrnadjläßigung liegen auf ber ipanb. SBie

Piele unter ifnen fennen bai S'Hontcrtegerocfr in
allen feinen Beftanbtf eilen unb Sigettf umlief feiten
genügenb? B3ie »icle miffen bit Bebeutung unb bie

Stotfroenbigfeit jcber Stcparatur rieftig jtt beurtfei-
feu? B5ic piele »erftef cn eö, ben Büdjfcnfcfmieb
geförig ju beaufftcftigen, bie Steparoturfoftcn gcaun
ju fcfäfecu, bic Munition unb beten ltnterfott ju
bcforgei? ©ie 3ofl btt B3affenofftjierc, bie biefen
notfroenbigen Bebingungen entfpreefen, ift fefr
ffein, uub bod) ift bicB3icftigfcit ber einem SBaffen»

offtjicr onoertrouten guuftion fo groß, boß ein

©pejiauuitcrridjt in allen feinen ©icnftoerridjtun-
gen roüufcfenörocrtf erfefeint. ©erfelbe foflte in
3cugfäufcrn unb Bücffcnmocfcrroerfftättcn ftatt-
faben, am cfeften oor bei SBieberfolungöfurfen ber
betreffenben Bataillone"

©orocit Äametob B. SBir ftimmen feiner Maf»
nung ganj bei. ©er Unterfalt ber SBaffcn erforbert
bringenb ber beftänbigen Beaufftcf tigung unb biefe
fotlte bem Sßaffcnofftjicr obliegen. Slllein bei Dfft»
jicr, ber biefe ©teile bef leibet, ift nacf bem gegen»

wörtigen Bratia) feiten boju befäfigt; cö mangeln
ifm nicft allein bic Äenntniffe fonbern noef mefr,
bic nötfige Slutorität. Biö jefet war cö in bei mei»

ften Bataillonen Uebung, bay} btt jüugftc Sieuteuout,
ber göfnbrid), biefe gunftion »erfaf. Slbgcfcfen
ba»on, boß biefem offtjicr bie nötfige Srfafrung
obgef t, ift eö boef natürlicf)/ bat berfelbe baö etwaö
trodenc ©efefäft cincö B3affenofftjierö nicft mit
befonberer Bortiebe betreibt; er fofft ouf balbigeö
Sloanccmcnt, bai ifn biefer <Sfarge entlebigt; ber
Stacffolger fann fiel) bei ber furjen ©auer bei Slm»

tcö faum Stotf beim Borgänger erfofen unb fo

wirb bie ©aefe nur mangetfaft beforgt; ber Bücf»
fenfdjmicb maeft, wai et will unb bie Berwaltung
bot oft uiibifligcrwetfeStepatflturet ju bejaflet, bie
cigcntlicf bem Sigentfümcr beö ©ewefreö, bo fie
buref feine ©cbulb »erurfoeft würben, jufaflen.
Slnberetfeitö »ermag ber SBaffetofftjier gegenüber
ben Äompagniecfefö niebt burcbjubrtngen; er ftößt
ouf SBibcrftanb, ouf, »ir geben eö ju, total unbe-
reeftigten SBibcrftanb, ober immerfin ftößt er bor»

auf. grcifidjfonn er bie nötfige Unterftüfeung beim

Botaiflonöfornmonbautcn rcflomircn, aber wirb er
eö immer tfun SBirb er nicfjt efer läßig roerben
unb ber ©adje eben ifren Sauf laffen?

Slfle biefe Uebelftanbe rourben am cf eften gefoben,
roenn einem älteren offtjier, ber ftd) baju eignet,
bie ©teile cincö SBnffcnofftjicrö gegeben mürbe.
SBefcfcm aber? ©ie £auptleite fötiucn bafür faum
inSlnfprud) genommen roerben, roofl aber bie£)ber»
licutenotttö, namentlidj bie ber Sägerfompaguiet/
unb mürben roir porfdjlogcn, beibc öbcrlicutcnantö
biefer Äompagnicn mit ber Sfarge cincö SBoffcn-

offijierö ju betrauen, ber eine für ben reeften, ber
anbere für ben linfen glügcl beö Bataiflonö, babei

jeboef ifre SSirffamfcit auf regelmäßige Snfpeftion
ber betreffenben brciÄompagtucnouöjubcfnen. ©iefe
Offtjiere fätten neben ben nötfigen Äcnntniffcn, bic
ifnen buref einen ©pcjiatutitcrricft ertfeilt roerben,

audj bic nötfige Slutorität, bie ein gäfnbricf bei

oller fonftigen Befäfigung niemalö fat. S" Bejug
auf bie abmtniftratioen Sinricftungcti tritt bafer
feine Slcnberung ein. SBir roünfcftett fefr, baß biefe
©ebonfen bei ben entfefcibcnbcu Befötben Slnflang
fanben.

£te (Scbafcuna, bet Ssicnftpfetbe.

Sltö bie merfatttilifcfei Bcrfältniffc cö erf eifefj»

ten. fanb ber f. Bunbeöratf am Blofec, bei 3ofl»
torif bcöSifcn.ö ju »eräubern.— ©citbem boö eibg.
Bcrroaftungöreglemcut gemadjt rourbe, ftnbBerfätt»
niffe unb Brcifc ber Bferbe total anberö geroorben.
©ic Bferbejudjt, namentlidj ber ©cfroeij, fat bc»

bcutetib abgenommen, alle Stacfbarftoaten faben
bereit Sluöfufr »erbotet, bic Brcifc finb um mefr
beim 40 Brocent geftieget unb bennod) gelten olle

Botfcf tiften, roie bti bei niebern treffen oon früfer.
Äein Bferb batf föfer beut gr. 9oo gefetjäfet roerben,

obfefon jebcö auef nur orbentlicfjc Bferb
ein ©rittet mefr foftet. Sbcnfo ift boö Berfältniß
ber Miefgelber, ©iefelben ftefen ouf 2 gr. föd),

ftcnö 2 gr.sos. rote jur Seit beö Bfcrbeübcrftuffeö.

£cute ift Bfcrbcmangel, fdjöne unb gute Bferbe fei»

ten, unb boef roirb ein fcfleefteö, roie ein gutcö mit
2 fleinen giänflein bejaflt. SBörc ficrin nidjt oudj

Slbfülfe nötfig? F.

3ur tyulvttftaQt.

©ic Mifcfungöoerfältniffe unfereö tyulvtti finb

btt Srfottuug ber ©efcfüferöfreu falber mobiftjirt
rootben; fo b'ercdjtigt in biefer Bejiefung biefcMafj»

reget roar, fo fatal ift fic für bie ipanbfeuerroatfen

geroorben. ©aö gegenwärtige ©djießpufpcr befcfmufet

ben Sauf beträdjtlidj unb fat nidjt bie gleicfe Srog»

rocite roie bai Sagbputoer unferer Stac&fiaren. ©iefe

SBafrnefmung wirb jcber Säger unb jeber ©cfüfee

befroftigen. SBie fönntc nun om efeften biefem

Uebelftanb gef offen werben / ofne btibolb ben

Bortfeil, ben bit Slrtillerie babti finbet, onfjugeben?

SBir fdjlagen ju biefem Sroecfe vov, boö gegenwärtige
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lich die alliirtcn Flotten in dcn Hafen eindringcn
konnten, fo wurdcn nicht nur dic Ressourcen zcr.
stört, wclchc dic Russen auö der Marine schöpften,

fondern cs war auch alle Verbindung der angcgrif.
fcnen Scite aufgehoben; und der französifche Admi-
ral setzte cö außcr Zwcifcl, daß die Flotten, ohnc
dic Vcrfcnkung der Schiffe, aber trotz dcr Hafcn-
battcricn, iu die Bucht cindringcn, im Hintcrgrund
dcrfclbcn auf dcn Strand fahren uud sich mit der

Armcc in Verbindung fetzen konnten. Er glaubte,
dicß hättc vtcllcicht mit wcnigcr Mcnschenverlust
gcfchehcn können, alö dcr Sceangriff vom 17. Okt.
kostctc.

(Fortsetzung folg,.)

Die Waffenoffiziere der Bataillone.

„Unsere Waffenofstziere crhalkcn fast kcinc wcitcrc
Ausbildung für ihrcn fpeziellen Dienst. Die Folgen
diefer Vcrnachläßignng liegen auf dcr Hand. Wic
vicle unter ihnen kennen daS Jnfanteriegewehr in
allen scincn Bcstandthcilcn und Eigenthümlichkeiten
genügend? Wie viele wisscn dic Bedeutung und die

Nothwendigkeit jcdcr Reparatur richtig zu bcurthci.
lcn? Wie vicle verstehen es, den Büchsenschmied
gehörig zu beaufsichtigen, die Rcparatnrkostcn gcaun
zu schätzen, die Munition und deren Unterhalt zu
besorgen? Die Zahl der Waffenofsizierc, dic dicfen
nothwendigen Bedingungen einsprechen, ist schr
klcin, und doch ist dic Wichtigkeit dcr einem Waffen-
ofstzicr anvcrtrautcn Funktion fo groß, daß ein

Spezialunterricht in allen feine» Dicnstvcrrichtun-
gcn wünfchcuswcrth crfchcint. Derselbe sollte in
Zeughäusern und Büchsenmacherwerkstätlcn statt-
haben, am chcstcn vor dcn Wiedcrholungökurscn dcr
betreffenden Bataillone."

Soweit Kamerad B. Wir stimmen scincr Mahnung

ganz bei. Der Unterhalt der Waffcn erfordert
dringend dcr bcständigen Beaufstchtigung und dicfc
folllc dcm Waffcnofsizicr obliegcn. Allcin dcr Ofst-
zicr, dcr dicfe Stelle bcklcider, ist nach dcm gcgen-
wattigen Branch felten dazu befähigt; cö mangcln
ihm nicht allein die Kenntnisse, fonder» noch mchr,
die nöthigc Autorität. Bis jctzt war cS in den mei-
sten Bataillonen Uebung, daß dcr jüngstc Lieutenant,
dcr Fähndrich, diefe Funktion versah. Abgefchen
davon, daß dicfcm Ofsizicr dic nöthige Erfahrung
abgeht, ist cS doch natürlich, daß derselbe daS etwas
trockene Geschäft eineö Waffenofstzierö nicht mit bc-

sonderer Vorliebe bctreibt; er hofft auf baldiges
Avancement, das ihn dieser Charge entledigt; dcr
Nachfolger kann stch bei der kurzen Dauer deS Amtes

kaum Rath bcim Vorgänger erholcu und so

wird die Sache nur mangelhaft besorgt; der Büch-
fenschmicd macht, waS cr will und die Verwaltung
hat oft unbilligerweise Reparaturen zu bczahlcn, die
eigentlich dem Eigenthümer deö Gewehres, da sie

durch seine Schuld verursacht wurden, zufallen.
Andererseits vermag der Waffcnofsizicr gegenüber
den Kompagniechefs nicht durchzudringen; er stößt

auf Widerstand, auf, wir geben eS zu, total unbe»

rechtigtcn Widerstand, aber immerhin stößt er dar-

auf. Freilich kann cr die nöthige Unterstützung beim

Batailloiiökommattdanten reklamiren, aber wird er
eS immer thun? Wird cr nicht ehcr läßig werden
und der Sache cbcn ihrcn Lauf lasscu?

Allc diefe Ucbclstände würden am ehesten gehoben,

wcnn cincm ältcren Ofsizicr, dcr sich dazu eignet,
die Stelle cincö Waffcnofsizicrö gcgcben würde.
Wclchcm aber? Die Hauptlcute können dafür kaum
in Anspruch genommen wcrden, wohl aber dic Ober-
licutenanrö, namentlich die der Jägerkompagnicn,
nnd würden wir vorschlagen, beide Oberlieutenants
dicscr Kompagnicn mit dcr Charge cincS Waffcn-
ofsizicrs zu bctraucn, dcr cinc für den rechten, dcr
andcrc für dcn linkcn Flügcl dcö Bataillons, dabei

jedoch ihrc Wirksamkeit auf regelmäßige Inspektion
der betreffenden dreiKompagnicn auszudehnen. Dicse
Ofsiziere hätten neben dcn nöthigen Kenntnissen, dic
ihncn durch eincn Spezialunterricht ertheilt werdcn,
auch die nöthige Autorität, die cin Fähndrich bei

aller sonstigen Befähigung niemals hat. In Bczug
auf die administrativen Einrichtungen tritt daher
kcinc Aenderung ein. Wir wünschten sehr, daß diese

Gedanken bei dcn cntscheidcndcn Bchörden Anklang
fänden.

Die Schätzung der Dienstpferde.

Alö die merkantilischen Verhältnisse eö erheisch-

ten. fand der h. Bundesrath am Platze, den Zolltarif

deSEifcnS zu verändern. — Seitdem daS eidg.

Verwaltungöreglcmcnt gemacht wurdc, sind Verhältnisse

und Preise der Pfcrde total anders geworden.
Die Pferdezucht, namentlich der Schweiz, hat
bedeutend abgenommen, alle Nachbarstaaten haben
dcrcn AnSfuhr vcrboten, die Preist stnd um mehr
dcnn 4« Proccnt gcsticgcn nnd dennoch gelten alle

Vorschriften, wie bci deu niedern Preist« von früher.
Kein Pfcrd darf höher denn Fr. 9«o geschätzt wer,
dcn, obschon jedes auch nur ordentliche Pferd
ein Drittel mehr kostet. Ebenfo ist das Verhältniß
der Micthgclder. Dieselben stehen auf 2 Fr. hoch-

steus 2 Fr.60C. wie zur Zeit des Pfcrdeübcrflusses.

Heute ist Pfcrdemaugel, schöne und gute Pferde fel-

tcn, und doch wird cin schlechtes, wic ein gutes mit
2 kleineu Frälikleitt bezahlt. Wäre hierin nicht auch

Abhülfe nöthig?

Zur Pulverfrage.

Die Mischungsverhältnisse unseres Pulvers sind

der Erhaltung der Geschützrohren halber modiftzirt

worden; so berechtigt in dieser Beziehung diestMaß.

regel war, so fatal ist sie für die Handfeuerwaffen

geworden. Das gegenwärtige Schicßpulvcr beschmutzt

dcn Lauf beträchtlich und hat nicht die gleiche Trag,
weite, wie daS Jagdpulver unstrerNachbaren. Diese

Wahrnehmung wird jeder Jäger und jeder Schütze

bekräftigen. Wie könnte nun am ehesten diefem

Uebclstand geholfen werden, ohne deshalb den Vor,
theil, den die Artillerie dabci findet, aufzugeben?

Wir schlagen zu diesem Zwecke vor, daS gegenwärtige

Mischungsverhältniß für die Nummern s, 6,
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